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Sie halten wieder eine bunte WIR-Zeitung in 
den Händen. Auf der Titelseite sehen Sie das Pro-
jekt der Schreinerei. Dies macht deutlich, wie wir 
unseren Ansatz verstehen. Beschäftigte planen, 
entwickeln, arbeiten und feiern mit Mitarbeiten-
den gemeinsam. Jede und jeder mit den eigenen 
Fähigkeiten und Vorstellungen. Es ist toll, wenn 
solch ein Spielhaus dabei herauskommt. 
Manchmal sind es aber kleine Dinge, die zum 
Erfolg führen. Dies kann die Schlauchbrücke, der 
Montagesatz, das verkaufte Gemüse in Hoff’s 
Wertvoll oder auch die digitalisierte Akte sein. 

Es sind so viele Themen angefallen, dass die-
se Ausgabe 16 Seiten hat. Das sind 4 Seiten 
mehr, als bei den anderen WIR-Zeitungen. 
Themen sind u.a. die Jubilarfeier, der 
Abschluss der beruflichen Bildung, das 
STIMMWERK-Konzert, der lange Weg von 
Aylin Hesse in die Werkstätten und die 
Theater-Kritik zu „Familie Tröster“.

Dies ist die 39. WIR-Zeitung, 
wir planen jetzt schon die 
40. Ausgabe. Wer Ideen 
oder Wünsche hierzu hat, 
kann sich gerne bei der 
Redaktion melden. 

Veil Spaß beim Lesen
Andreas MönigWussten Sie schon, dass…..

…die Schließtage in 2024 
noch um einen weiteren Tag 
erweitert wurden? 
Montag, den 23.12.2024 sind 
die Werkstätten geschlossen.

as uns bewegt ...
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Ein großartiges kleines Haus
für den AufWind-Kindergarten Nordwall Attendorn

Die Schreinerei der WWA erhielt vom Kindergarten 
den Auftrag, ein buntes Spielhaus zu bauen. Sofort 
wurde mit der Planung begonnen. Das war einmal 
eine besondere Aufgabe für unsere Beschäftigten! 
Bald starteten wir mit dem Bau des Spielhauses. 
Alle Beschäftigten konnten auf ihre Weise mithelfen. 
Es wurde Holz zugeschnitten, gehobelt, gefräst und 
gestrichen. Fenster und Türen wurden eingebaut, 
das Dach wurde gezimmert und gedeckt. 
Immer wenn es die Zeit zuließ, 
wurde an dem Haus gearbeitet. 
Als das Haus fertig war, wurde 
das Dach mit dem Attendorner 
Maskottchen geschmückt.

Danach wurde das Haus wieder 
zerlegt und auf dem Gelände 
des Kindergartens aufgebaut. 
Mit allen Beschäftigten fand die 
feierliche Schlüsselübergabe an 
die Kinder statt. Diese bedankten 
sich mit glücklichen Kinderaugen 
und selbstgebackenem Kuchen. 

			      Georg Gabriel



Christoph Maria Herbst, 57 Jahre alt, ist 
ein ein deutscher Schauspieler, Komiker, 
Synchronsprecher sowie Sprecher von 
Hörspielen und Hörbüchern. 
Für seine Darstellung des Stromberg in der 
gleichnamigen Comedy-Fernsehserie erhielt 
er unter anderem 2006 den Adolf-Grimme-
Preis und dreimal in Folge den Deutschen 
Comedypreis als „bester Schauspieler“

Sie waren ja nicht immer Schauspieler. 
Welchen Beruf haben Sie vor der 
Schauspielerei erlernt? 
Unglaublicherweise den des Bankkaufmanns. 
„Unglaublicherweise“, weil es sich weiter weg 
anfühlt als es ist, wie ein anderes Leben. 
Ich machte die Lehre auf sanften Druck meiner 
Eltern hin, die dann später aber meine größten 
Fans wurden, wenn ich in irgendeinem Kaff 
Theater spielte und mir überallhin hinterher-
reisten.
 
Welche Rolle, die sie jemals in einem Film 
gespielt haben, hat Ihnen besonders gefallen? 
Welche überhaupt nicht? 
Zum Glück gefallen mir alle Rollen, die ich 
gespielt habe, sonst hätte ich sie nicht ange-
nommen. Es gibt durchaus Filme, die keiner 
gesehen hat, wo mir das Spielen und die Arbeit 
an der Rolle dennoch viel Spaß gemacht
haben. Ich musste lernen das zu trennen: 
die Arbeit an sich und die Reichweite eines 
Films – das sind zwei verschiedene Paar 
Schuhe.

Wieviel Stromberg steckt in Christoph Maria 
Herbst? 
Wie hätten Sie‘s gern? In Gramm, Kilo oder 
Tonnen? Darf‘s a bisserl mehr sein? (lacht)
Ich glaube, Stromberg hat mehr von mir als 
umgekehrt. Ich selbst bin weder frauenfeind-
lich, noch selbstverliebt, noch kriecherisch. 
Das sind alles zweifelhafte Charakteristika 
meines geliebten Feindes Bernd.
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Wie sehr sind Sie als Schauspieler zeitlich 
eingespannt?
Ganz oder gar nicht. Wenn ich arbeite, frisst 
es mich auf – das ist herrlich. Wenn ich nicht 
arbeite, kann ich total toll faul sein – auch 
herrlich. Die Balance ist wichtig und das ist 
immer wieder ein Akt.
 
Gibt es neben der Schauspielerei noch 
Hobbys oder andere verborgene Talente? 
Verborgene? Ich bin 57 Jahre alt. So lang-
sam müsste ich mir komplett bekannt sein. 
Aber wer weiß? Ich hab vor Jahren das Gleit-
schirmfliegen für mich entdeckt. Das lässt 
einen abheben, ohne die Bodenhaftung zu 
verlieren. Leider ist es recht zeitaufwendig.
 
Sie sind Pate im Kinderhospiz Balthasar in 
Olpe und engagieren sich dort. Unterstützen 
sie auch andere soziale Projekte? Hätten Sie 
nicht Lust unsere Werkstätten zu besuchen? 
Ich mache das eine oder andere im Stillen 
und hänge es nicht an die große Glocke – das 
kann sonst sehr schnell merkwürdig wirken. 

Christoph Maria Herbst
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Oft gehört das Klappern aber dazu und ist sogar 
wichtig, damit andere eventuell auch helfen und 
man so eine Institution dabei unterstützen kann, 
bekannter zu werden. Wenn ich mal wieder im 
Sieger- oder Sauerland zum Gleitschirmfliegen 
bin, komm ich bei Euch vorbeigeflogen. 
Versprochen.

Vielen Dank für das Interview.

Die Fragen stellte Rene Möller aus 
der Nebenstellen Welschen Ennest.

Dr. Thomas Jung war jahrelang 
Betriebsarzt für die Werkstätten. In 
dieser Rolle war er für Beschäftigte, 
Angehörige, Mitarbeitende und die 
Führungskräfte in betriebsärztlichen 
Fragestellungen immer ansprechbar. 
Jetzt tritt er in den Ruhestand. Die 
Werkstätten sagen herzlich DANKE.  

„Tschüss“... sagt Dr. Christina Menges. 
In den 16 Jahren als Leiterin der psychiatrischen 
Abteilung der GFO-Kliniken war sie immer Partnerin 
der Werkstätten. Es bestand eine enge Zusammen-
arbeit. Daraus ist die Arbeitsgruppe „DigitalPlus“ 
entstanden. Frau Menges arbeitet zukünftig in ihrer 
neuen eigenen Praxis. Auch hier werden wir zusam-
menarbeiten. Wir wünschen Frau Dr. Menges viel 
Erfolg bei der 
neuen berufli-
chen Tätigkeit. 

Vereinbarung 
erneuert

Die Kooperationsvereinbarung 
zwischen dem Integrationsfachdienst 
der Reselve gGmbH und den Werth-
mann-Werkstätten wurde aktualisiert.
Auf eine gute und erfolgreiche Zusam-
menarbeit freuen sich weiterhin 
(von links) Claudia Rueda und Dirk 
Römer von der Reselve gGmbH und 
Nadine Hille und Andreas Mönig 
von den Werthmann-Werkstätten.
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Manchmal kommt man erst nach vielen Umwegen 
zum Ziel. Das hat auch Aylin Hesse aus Altenhundem 
erfahren müssen. Aylin machte im Sommer 2022 ihren 
Schulabschluss an der LWL-Förderschule Sehen. 
Für sie war klar, sie wollte unbedingt eine Arbeitsstelle 
auf einem Pferdehof bekommen, da Pferde ihre große 
Leidenschaft sind. 
Nach langem Suchen fand Familie Hesse einen Pferde-
hof in Bielefeld für Menschen mit Sehbehinderung und 
Autismus. Aylin war glücklich, dort eine Arbeitsstelle 
und einen Platz in einer Wohngruppe zu bekommen. 
Doch schon nach 4 Wochen musste Aylin den Pferdehof 
wieder verlassen, da die Arbeit in den Ställen durch die 
verschiedenen Lichteinflüsse doch nicht für Menschen 
mit einer Sehbehinderung geeignet waren und es zu 
gefährlichen Situationen kommen könnte.
Aylin war sehr traurig, verlor aber nicht ihren Mut und 
zog kurze Zeit später in ein Wohnhaus in Soest. 
Sie arbeitete dort in einem Büro. Aber auch das sollte 
nicht ihre endgültige Berufswahl werden. 
Es zog Aylin wieder nach Hause zu ihren Eltern, 
Geschwistern und besonders ihren beiden Hunden.

Aylin Hesse auf der Suche… 

Seit Anfang August arbeitet Aylin nun in 
der Werthmann Werkstatt im b.punkt. 
Zuerst machte sie ein Praktikum in der 
WWA in den Bereichen Montage und 
Schreinerei, dann bei Hoff’s Wertvoll und 
nun ist sie in der WWL, wo sie schon in 
der Aktenvernichtung und in der Zentrale 
gearbeitet hat. Im Moment arbeitet sie in 
der Montage 1.
Nach vielen Umwegen ist Aylin nun 
glücklich und zufrieden. Die Arbeit macht 
ihr Spaß, sie hat Freunde gefunden und 
findet das Essen in der Werkstatt lecker. 
Sie freut sich, demnächst auch an den 
Freizeitangeboten der Werkstatt, wie z.B. 
dem Werkstattchor, teilnehmen zu kön-
nen. Kurz und knapp fasst sie zusammen: 	
„Suche beendet – angekommen!“
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Ende August waren wir mit unseren Gruppenleitern bei der 
Firma Vetter, um den Kran-Führerschein zu machen. ,Vetter‘ 
baut Krane in allen Größen. In der mechanischen Montage 1 
in der WWA haben wir ihre kleinste Version. Unser Kran kann 
125 kg heben. So viel wiegen 1250 Tafeln Schokolade.
Die Fortbildung begann mit einer Vorstellung der verschiede-
nen Krane und Kransysteme. Weiter ging es mit dem wichtig-
sten Thema: Arbeitsschutz. Es wurde erklärt, wie wir richtig mit 
dem Kran umgehen müssen, damit niemandem etwas passiert.

Werkstattleiter Andreas Mönig begleitete einen Tag 
Kerstin Cremer bei ihrer „Tour durch den Kreis Olpe“. 
Er konnte persönlich erleben, wie die Beschäftigten 
Marc Beckmann (Hausmeisterhelfer), Maria-Luise Kei 
(Betreuungshelferin) im Caritaszentrum Lennestadt 
und Christina Schröder als Produktionshelferin bei der 
Firma Indusserv in ihren Arbeitsbereichen mitwirken 
können. 
„Es freut mich, wie Frau Cremer mit ihrer positiven Art 
für die Beschäftigten da ist und diese Beschäftigen 
ihren Platz gefunden haben“, so seine Rückmeldung.

Führerschein bestanden!

Gemein-
same 
Tour

Ein schriftlicher Test und eine Übung 
mit einem großen Kran beendete die 
Prüfung, die wir alle bestanden haben.

Alex Spreemann und Jan Borchert
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Tolles STIMMWERK-Konzert  

K  NZERT

Caritas. Nah. Am Nächsten.

Caritasverband
Olpe

Sonntag l 15.10.2023 l 17.00 Uhr
St. Joseph Kirche l Finnentrop-Bamenohl

Chor der Werthmann-Werkstätten

www.caritas-olpe.de

Gäste:
Frauenchor „Fun & Joy“, 
Chorgemeinschaft GV Bamenohler 
Männerchor - MGV Finnentrop,
ChrisPiano

Eintritt frei - über eine 
Spende freuen wir uns.
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Strahlende Augen 

Urgestein verlässt die WWA

Im Rahmen des Kursprogrammes eXtern 
wurde dieses Jahr auf Wunsch einiger 
Beschäftigter ein Angebot geschaffen, bei 
dem man sich ehrenamtlich engagieren 
konnte. 
Die gemeinsam geplante Spendenaktion 
„Waffeln backen“ war eine tolle Erfahrung 
für alle. Ganz besonders hat den Beschäf-
tigten die Geldübergabe von ca. 450 Euro 
gefallen. Die Kinder vom GFO Josefshaus 
in Olpe haben sich sehr über das Geld 
gefreut. Zur Belohnung durften alle die 
Alpakas füttern. Dies war für alle ein be-
sonderes „Highlight“. 
Herr Feldmann, pädagogischer Leiter, 
seine Kollegen und die Kinder der Gruppe 
„Felix“ überlegen jetzt gemeinsam, was 
sie mit dieser Spende anfangen wollen. 
Sie werden uns dann über diese Aktivität 
oder eine Anschaffung informieren.

Alle Beschäftigten, Jobcoach Anne 
Deimel, ehemalige Kolleginnen und 
die Kinder von Helfern freuen sich 
über diese gelungene Aktion.

Beschäftigte “Ehrenamt eXtern“– von links nach rechts: Niklas Kai-
ser, Anja Kaiser, Franziska Kaiser, Markus Fischer, Natalie Weyts, 
Katrin Cordes, Manuel Röhrig

Am 31.10.2023 wurde Horst-Günter Pionczewski nach fast 
49 Jahren Werkstatttätigkeit in den wohlverdienten Ruhestand 
verabschiedet. Einige Tage vorher hat er mit seiner Gruppe, 
der Schreinerei, im Backes auf dem Hof Richard bei Greven-
brück seinen Abschied gefeiert. Dort konnten der Bauernhof 
und das mobile Sägewerk besichtigt werden. Außerdem gab 
es ein Probesitzen auf dem Trecker.
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Die Theatergruppe „Wolkensprünge“ 
war erneut im Schrabbenhof zu Gast 
und zeigte ihr neues Theaterstück. 
Es wurde gemeinsam mit den Mitglie-
dern und der Theaterpädagogin Ulrike 
Wesely erdacht und in den letzten zwei 
Jahren einstudiert. 
Die Familienkomödie war sehr unterhalt-
sam und kurzweilig, die Dialoge spritzig 
und genau auf den Punkt. Die Rollen 
schienen den Akteuren auf den Leib 
geschrieben. Vor allem die Schwestern 
Manuela (Tatjana Laukert) und Kessi 
(Eva Cyprian) beeindruckten durch ihre 
schauspielerische Darstellung. Der Vater 
als Gegenpart wurde perfekt von Stefan 
Ruhrmann gespielt. Er spielte einen 
trocken-nüchternen Wissenschaftstyp! 

Theater-Kritik: Neulich bei Familie Tröster  

Hier die Geschichte: Die schräge Tante Brun-
hilde (Ulrike Wesely) und die Mädels setzen für 
den geschiedenen Vater eine Heiratsanzeige auf. 
Zwei sehr unterschiedliche Damen erscheinen. 
Großartig in ihren Rollen waren Ingrid Christ-
mann als Chantalle Pech und Alexandra Schick 
als die Grande Dame. Da der Vater nicht anbeißt, 
fliegen die beiden nach Las Vegas. Sensationel-
les Happy End der turbulenten Komödie: Vater 
Karl präsentiert seine bisher verheimlichte neue 
Frau, die berühmte Sängerin Elvira Dejavus (Jo-
hanna Willmes). Beglückend und berührend singt 
sie zum krönenden Abschluss mit ihrer beein-
druckenden Stimme das Lied vom „Traum vom 
Fliegen“…
Eine tolle Leistung aller Beteiligten, für die die 
Gäste gern und nachhaltig Beifall spendeten. 
Schade, dass es so schnell vorbei war.

Liz Lammers, 
Vorstandsmitglied MuT Sauerland e.V. 
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Ein begleitendes Angebot zum Thema „Robotik“ fand an der Infotastic Academy in Attendorn 
statt. Matthias Schneider hat zunächst über die verschiedenen Arten von Robotern erzählt. 
Dann durften sich die Teilnehmenden selbst an zwei Arten von Robotern ausprobieren.

Infotastic  

Die Mitwirkung und Mitbestimmung des Werkstattrates hat bei uns eine hohe Bedeutung. 
Das Foto entstand beim Treffen mit Werkstattleiter Andreas Mönig.
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Jeder kann 
etwas dafür tun, 

damit keine Gewalt 
passiert!

Das wollen 
wir nicht!

Der Präventionszirkel infomiert

Was ist Seelische Gewalt? 
Seelische Gewalt verletzt die Gefühle.
Seelische Gewalt ist zum Beispiel:
	 Drohen
Das bedeutet: jemand sagt mir, dass ich eine 
Strafe bekomme, wenn ich etwas nicht mache.
 	 Beleidigen 
Das bedeutet: Ich verletze eine Person mit Worten. 
Ich sage zum Beispiel Schimpf-Worte zu einer Person.
	 Gerüchte verbreiten
Das bedeutet: Ich erzähle erfundene Sachen über 
eine andere Person. Ich erzähle davon vielen Leuten.
 	 Mobbing in Sozialen Medien 
Das bedeutet: Ich schreibe böse Nachrichten 
auf WhatsApp oder Facebook.
 	 Ausgrenzen
Das bedeutet: Ich lasse eine Person 
bei etwas nicht mitmachen.
•	 Auslachen
•	 Ignorieren
Das bedeutet: Ich beachte eine Person nicht.

Was kann ICH tun? 
	 ICH drohe, beleidige niemanden.
	 ICH erzähle keine erfundenen Sachen 
	 über andere Personen.
	 ICH schreibe keine bösen Nachrichten 
	 auf WhatsApp oder Facebook.
	 ICH gehe mit den Menschen respektvoll um.
  
Was kann ICH tun, wenn mir Gewalt passiert? 
	 ICH  kann mir Hilfe holen bei: 
–	 der Gruppenleitung,
–	 dem Werkstatt-Rat, 
–	 der Frauenbeauftragten, 
–	 dem Präventions-Zirkel,
–	 dem Begleitenden Dienst.
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Herzlichen Glückwunsch! Insgesamt 600 Jahre Werkstatt-
Erfahrung wurden bei der gemeinsamen Feier im Kulturbahnhof Grevenbrück geehrt. 

Der Abschluss vom b.punkt  
30 Teilnehmende der beruflichen Bildung haben ihren Abschluss gefeiert. In Anteks 
Scheune in Olpe-Sondern wurden die Zertifikate übergeben. Thomas Bär als erster 
Beigeordneter der Stadt Olpe gratulierte jedem Teilnehmenden persönlich.
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Stellenmarkt eXtern
Offene Arbeitsplätze ab sofort

WIR 
SUCHEN 

SIE!

Krämerei am Markt Olpe 	
Küchen- u. Hauswirtschaftshilfe

Ansprechpartner
Matthias Schneider, 02722 921-2820

St. Franziskus Seniorenhaus 
Lennestadt-Elspe 	
Betreuungshelfer/in			 

Ansprechpartnerin 
Kerstin Cremer, 02722 921-2822 
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Aktuelle 
Übergänge
Luca-Luis Schäfer, 
seit 01.11.2023 
als Helfer in der 
Zimmerei Wicker
in Drolshagen.

W
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Haben Sie Interesse, in der Küche des 
Caritaszentrums Wenden mitzuarbeiten?

Die Arbeiten sind sehr vielseitig: 
Essensvorbereitungen, Einteilen in Portionen, 
Kontrolle des Essens, Kuchen backen, Desserts 
erstellen, Essen verteilen, Reinigungsarbeiten …
Bei allen Aufgaben werden Sie unterstützt!

Der Arbeitsplatz ist sozialversicherungspflichtig 
und auch betriebsintegriert (Außenarbeitsplatz) 
möglich. Probieren Sie es mit einem Praktikum! 
Vielleicht mit einer Kollegin oder einem Kollegen. 

Zusätzlich kann in der Nähe des Caritaszentrums 
eine Wohnmöglichkeit vermittelt werden. 

Sprechen Sie uns an: 
Matthias Schneider, Tel.: 02722 921-2820

Arbeiten in einer großen Küche 



Womit möchte Christoph Maria Herbst 
unsere Werkstätten besuchen?
		  mit einem Flugzeug
		  mit dem Zug
		  mit seinem Gleitschirm

Möchten Sie Ihre Meinung auch veröffentliche? 
Bitte wenden Sie sich an die Redaktion!
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--------------------------------------------------------------------------------------------- Bitte abschneiden

Bitte geben Sie den Abschnitt bei Ihrem Gruppen-
leiter bis zum 15.02.2024 ab. Bei mehreren 
richtigen Einsendungen entscheidet das Los. 
Name: 

Wohnort

Abteilung: 

Gruppe: 

	 Gewinne für das neue Preisrätsel:

	 1. Preis: 	2 Freikarten für 

		  Bernd Stelter, 19.04.2024 

	 2. Preis:  2 Freikarten für Ingo

		          Oschmann, 20.04.2024

	 3. Preis:  Caritas-Tasse

GEWONNEN!
In der letzten Ausgabe war die richtige Antwort „mia – Mo-
bilität – Inklusion - Alle“ und es gab 73 richtige Antworten.
Gewonnen haben ...
1.	Preis  Caritas-Rucksack:	 Ruth Mertens, Mech. Montage 1
2.	Preis  2 Kinogutscheine: Alexandra Schick, Digital Plus
3.	Preis  Spiel: Numan Aytekin, b.punkt

PREISRÄTSEL

Im Jahre 2020 hat das Bundesministerium für 
Arbeit und Soziales eine Untersuchung zu einem 
verbesserten Entgeltsystem für Menschen mit 
Behinderungen in Werkstätten beauftragt. Ent-
gelte sind die Löhne der Werkstattbeschäftigten. 
In den Werkstätten gab es große Hoffnungen 
auf ein vereinfachtes und verständliches Entgelt-
system. Mittlerweile liegen die Ergebnisse vor. 
Die Beschäftigte sollen dann bei einer Vollzeit-
beschäftigung nicht auf Grundsicherungsleis-
tungen angewiesen sein. Dies ist zu begrüßen. 
Hierzu gibt es einige Vorschläge, über die die 
Politik entscheidet. Ich bin gespannt, wie dies 
ausgehen wird. 

Es wird zusätzlich über die Grundsätze der 
Werkstätten-Arbeit in Berlin gesprochen, über 
die so genannte „Werkstätten-Reform“. Diese 
Gespräche stellen die Fragen nach dem Entgelt 
in den Hintergrund. Es gibt zum Beispiel einen 
Vorschlag, dass die berufliche Bildung nicht 

mehr Bestandteil der Werkstätten sein soll. Ande-
re Stimmen wiederum stellen das gesamte Werk-
stätten-System in Frage. Dies, obwohl uns andere 
Länder darum beneiden. Ich befürworte Ände-
rungen in den Werkstätten immer dann, wenn 
diese Verbesserungen für unsere Beschäftigten 
bringen. Daran müssen sich Werkstattträte und 
Werkstätten aktiv beteiligen können. Mir wäre es 
zum Beispiel wichtig, wenn die Bundesregierung 
eine verbesserte Teilhabe am Arbeitsleben für 
Menschen mit Behinderungen ermöglicht. Hierzu 
müsste der Arbeitsmarkt umgestaltet werden.   
Die Politikerinnen und Politiker müssen bei den 
Gesprächen unbedingt darauf achten, die Men-
schen und die eigentlichen Ziele nicht aus dem 
Blick zu verlieren. Anfang dieses Jahres soll
dazu ein Gesetzentwurf 
eingebracht werden. 
Wir dürfen gespannt sein ...
Andreas Mönig

Meine Meinung:
„Die Werkstätten-Reform behandelt die falschen Themen.“



Die Redaktion behält 
sich das Recht vor, 
Artikel zu kürzen 
oder Korrekturen 
vorzunehmen.
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Traurig nehmen wir Abschied

Maria Ivo
ist am 23.08.23 
im Alter von 61 
Jahren verstorben. 
Sie war von 1982 
bis 2007 in den 
Werkstätten zuletzt 
in der Abt. Atten-

dorn im Förderbereich Gruppe 
2. Gruppenleitungen waren 
Stephanie Wehlow-Hinz und 
Thomas Keseberg.

Peter Saß
ist am 12.10.23 
im Alter von 67 
Jahren verstor-
ben. Er arbeitete 
von 1982 bis 
Ende 2020 in 
den Werkstätten, 

zuletzt in der Abt. Attendorn
in der Montage 3. Gruppen-
leitungen waren Sigrid Schulte 
und Ludger Keimer.

Gerhard 
Sommer
ist am 10.11.23 
im Alter von 54 
Jahren verstor-
ben. Er war von 
1993 bis Sep-
tember 2023 in 

den Werkstätten tätig, zuletzt 
in der Abteilung Attendorn in 
der Montage 5. Gruppenlei-
tungen waren Sieglinde Ver-
meir und Jarek Salamon.

Annika 
Bedschun
ist am 31.08.23 
plötzlich im Alter 
von 40 Jahren 
verstorben. Sie 
war erst seit 
Mitte August als 

Jobcoach und Mitarbeitende 
im Förderbereich in den Werk-
stätten tätig. 

Josef Schriewer
ist am 18.10.23 
im Alter von 70 
Jahren verstor-
ben. Er arbeitete 
von 2004 bis 
August 2018 in 
den Werkstät-

ten, zuletzt in der Abt. Atten-
dorn in der Montage 2. Grup-
penleitungen waren Thorsten 
Dornseifer u. Theo Pagonakis.

Birgit Henkel
ist am 13.11.23 
im Alter von 62 
Jahren verstor-
ben. Sie war 
von 1983 bis 
Oktober 2017 in 
den Werkstätten, 

zuletzt in der Abt. Lennestadt 
im Förderbereich Arbeit 2 tätig. 
Gruppenleitungen waren 
Gaby Börger-Rieke und 
Robin Geisweid.

Andreas Röhl
ist am 30.09.23 
im Alter von 63 
Jahren verstor-
ben. Er arbeitete 
von 1989 bis 
Juni 2023 in 
den Werkstätten, 

zuletzt in der Abteilung Olpe 
in der Industriemontage 3. 
Gruppenleitung war Marc 
Schnüttgen.

Jens David 
Sebeikat
ist am 29.10.23 
im Alter von 39 
Jahren verstor-
ben. Er arbeitete 
von 2002 bis 
November 2012 

in den Werkstätten, zuletzt in 
der Abteilung Attendorn in der 
Montage 9. Gruppenleitung 
war Sigrid Schulte.

Stefanie Walter
ist am 19.11.23 
im Alter von 52 
Jahren verstor-
ben. Sie arbei-
tete seit 1992 in 
den Werkstät-
ten, zuletzt in 

der Abt. Attendorn im Büro-
service. 
Gruppenleitungen waren 
Harald Zagrodzky und 
Michelle Cramer.


